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und himele 56, sagenne 189, ze samene 195 sind als klin- 
gende versschliifse su betrachten, stumpfe verse sind nur 
IAA und ouwe, Ecke, daz ich dich, 214 der Ecken solle er- 
slagen bän, 91 min harnasch der ist gnldin, 97 und louc min 
bruoder Vasolt, 162 si sprach, er heizet Vasolt, 180 si 
sprach, ja herre [her] Vasolt. häufiger hat diese seile stum- 
pfen Ausgang im Sigenot, fünfmal in 44 Strophen, 1. 6. 
7. 15. 20, denn 38, 12 ist min zu streichen, das bruch- 
stück von Goldemar hat in allen neun vollständigen Stro- 
phen an dieser stelle stumpfe seilen, die leiste seile al- 
ler neun Strophen des Goldemar hat vier hebungen, und 
diese form befolgt das mir nicht vollständig bekannte ge- 
dieht von Dietrichs drachen kämpfen: schöner schliefsen 
sich die Strophen des Sigenot und des Eckenliedes mit einem 
verse von nur drei hebungen ab. aus dieser metrischen 
Verschiedenheit ist etwa zu entnehmen daß der Goldemar 
mit diesen beiden gedickten nicht su einem werke gehörte ; 
ein anderer verfafser ist dadurch nicht erwiesen. 

Entscheidende Widerlegung oder bestätigung meiner 
ansieht, dafs Albrecht von Kemenaten alle drei gedickte 
verfafst habe, ist nicht eher su hoffen als bis sein Golde- 
mar vollständig aufgefunden wird. H. 
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Über die in dieser Zeitschrift 6, 318 erwähnten in- 
sekriften auf bildern der schlofskapelle in Baldern kann 
ich folgende nähere auskunft geben. 

Die inschrift des ersten bildes lautet 
Got here, din almechtikeit, 
An vrsprung vnd an ende, 
Zu hoch, zu tief, zu lang, zu breit, 
Ist sunder Missewende; 
Du bist der hymel vnd erde treit 
zu male in siner hende; 
Mit drien personen in ein Got 
geflochten vnd gedrungen, 
Du alter kunig Sabaoth 
Z. F. D. A. VI. 34 
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Der tüvel wat betwungen, 
Do du mit deinem blute rot 
uns woldest wider ivngen, 
samlich der fenix in der gluet. 
Du hoher Got gepriset 
tete sam der Pellicanus tuet, 
der uns din wol bewiset, 
wen er mit sines hertzen biuet 
Die sinen kinder spiset. 
Gesriwen zo Balderine Mocccxvijii. 

Die zahl bedeutet also, wenn o richtig ist, 1319, wenn es 
aber, wie wahrscheinlich, ein verdorbenes c vertritt, 1419. 

Am zweiten bilde steht 

Sin endelose heilikeit, 

Sin gotHchen figure: 

So were menslich sin becleit 

In gotlicher nature: 

Des retet uns der wisheit buch, 

Des Sprüche man nie sacb liegen, 

Daz nieman hesselien ruch 

von Gotis tögen kriegen, 

Ich wen, er welle, wer ez versuch, 

höh an geuider fliegen 

Ouch schriebet Paulus offlich, 

Es er sie an not betrogen. 

Auch dies ist sonach ein stück desselben gedichls, Hagcns 
Minnes. 3, 414. 

TÜBINGEN. AD. KELLER. 



